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Tourismusregionen im Alpenraum 1 Alpentourismus

Quelle: in Anlehnung an BAK BaselQuelle: in Anlehnung an BAK Basel EconomicsEconomics

Hotellerie: 121 Mio. LN

Parahotellerie: 98 Mio. LN

Zweitwohnungen: 135 Mio. LN

TOTAL: 354 Mio. LN
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Herkunft der Gäste in der Hotellerie 1 Alpentourismus

Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)

Total: 121 Mio. LN

Gäste aus Anrainerländern:

Machen v.a. im Sommer einen

grossen Teil der LN aus.

Daneben GB und Benelux als

wichtigste internationale Märkte
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Destinationen in der Hotellerie 1 Alpentourismus

Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)
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Spitzen-Destinationen: Tirol, Südtirol

und Rhône-Alpes.

Schweiz ist im Hintertreffen!
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Gäste aus der Schweiz (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)

Starker Heimmarkt, mit Tirol als

beliebteste Hotel-Destination
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Gäste aus Deutschland (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)

Deutschland ist und

bleibt zahlenmässig

grösster Markt.

Tirol (ganzes Jahr)

und Südtirol

(Sommer) sind Ziel-

Destinationen, nicht

aber die Schweiz.
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Gäste aus Italien (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)
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Gäste aus Frankreich (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)
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Gäste aus Osteuropa (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)

Die Osteuropäer gehen im Winter

nach Österreich und ins Südtirol.

Die Schweiz ist klar im Hintertreffen!
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Gäste aus den Benelux-Ländern (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)

Gäste aus Benelux logieren im

Winter in Österreich…
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Gäste aus Grossbritannien & Irland (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)

… Briten im Winter in Österreich

und Rhône-Alpes.
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Gäste aus Nordamerika (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)

Bei Nordamerikanern (im Sommer)…
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Gäste aus Asien (Hotellerie) 1 Alpentourismus
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Quelle: BHPQuelle: BHP -- Hanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistischeHanser und Partner AG (in Anlehnung an: diverse statistische ÄÄmter und eigenen Schmter und eigenen Schäätzungen)tzungen)

…und Gästen aus Asien (ebenfalls im Sommer) ist

die Schweiz vorne dabei.
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Lage (I) 2 Chur und Graubünden

Quelle:Quelle: www.chur.chwww.chur.ch
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Lage (II) 2 Chur und Graubünden
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Logiernächte in Bündner Destinationen 2 Chur und Graubünden
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Logiernächte 3 Chur und div. Alpenstädte
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Tourismusintensität 3 Chur und div. Alpenstädte
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Logiernächte im Vergleich zu den Regionen 3 Chur und div. Alpenstädte
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Die Gäste in Chur 4 Schlussfolgerungen

Logiernächtebringer in Chur und Umgebung

 Rhätische Bahn

 Businesstourismus (GKB, Hamilton, Ems-Chemie, T-Systems usw.)

 Durchreisetourismus (San Bernardino)

 Ferienregion Graubünden

 Potenziell Kongresstourismus

 Potenziell Wellness/Gesundheitstourismus
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Stossrichtungen für Tourismusort Chur 4 Schlussfolgerungen

Mögliche Visionen für Chur ...

 Status quo: Chur als Produkt Graubündens

 Vorbild Meran

 Chur als Kongress- und / oder Luxushoteldestination
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Status Quo: Chur als Produkt Graubündens 4 Schlussfolgerungen

Was bringt Chur und Umgebung ein?

 Shopping

 Sehenswerte Altstadt

 Museen?  Öffnungsezeiten?

 Weingebiet?  Erlebbar?

 Golf? Und Go-Kart?  Erlebbar?

Was bringt Chur nicht ein?

 Einzigartige Sehenswürdigkeit (Bischofssitz?, Burgen, Kappelerbrücke)

 Einzigartige Museen (z.B. Verkehrshaus)

 Einzigartige Erlebnisangebote (z.B. Wellness, Alpamare)

 Städtische Freizeiterlebnisse (z.B. Schifffahrt, Jazz-Festival,
Ausgangsmöglichkeiten?, Stadtpark)

 Einzigartige Infrastrukturen (z.B. Kongresszentrum)
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Vorbild Meran 4 Schlussfolgerungen

Chur oder
Meran?
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Vorbild Meran 4 Schlussfolgerungen

Erfolgsfaktoren Meran:

 Kongresse, Kultur, Altstadt, Schlösser

 Promenaden, Botanischer Garten

 Wellness, mildes Klima, Gute Verbindung zu den Skiorten …
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Chur als Kongress- und / oder Luxushoteldestination 4 Schlussfolgerungen

See + Stadtpark +See + Stadtpark + LuxusresortLuxusresort = ?= ?
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Mögliche Aufgaben für Chur Tourismus 4 Schlussfolgerungen

 Stadtverschönerungsverein Chur und Umgebung?

 Portal für Graubünden?

 Produkt Graubündens? „denn Chur ist mehr als ein Schlechtwetterprogramm“

 Marketingabteilung der Hotellerie Chur und Umgebung?

 Standortmarketing Chur und Umgebung?
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Dieses Referat und weitere Informationen und Referate zur Bündner Wirtschaft
finden Sie unter:

www.wirtschaftsforum-gr.ch


